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Heizlastberechnung nach neuer Norm
DIN EN 12831 bringt neues Berechnungsverfahren für Luftvolumenströme

Im September 2017 ist die überarbeitete Heizlastberechnungsnorm EN 12831 Teil 1 „Raumheizlast“ erschienen. Dazu wurde der natio-
nale Anhang – das sogenannte Beiblatt – im Mai 2018 veröffentlicht, mit dem einige Änderungen im Berechnungsablauf einhergehen. 
Im Kernpunkt stehen dabei u. a. Neuerungen zu den Klimadaten und dem Aufheizzuschlag sowie zur Berechnung der Lüftungswär-
meverluste, aus denen die größten Ergebnisänderungen zu erwarten sind.

Die Überarbeitung der DIN EN 12831 
„Energetische Bewertung von Gebäuden 
– Verfahren zur Berechnung der Norm-
Heizlast“ erfolgte hauptsächlich aufgrund 
des Aspektes „Luftvolumenströme“. Hier 
sind die gravierendsten Berechnungs- und 
Ergebnisänderungen zu erwarten. Die Be-
rechnung der Transmissionswärmever-
luste ist dagegen – bis auf kleine Ände-
rungen – gleich geblieben, sodass kein 
komplettes Umdenken bei der Sammlung 
und Eingabe von Daten stattfinden muss.

Lüftungszonen
Zu den Berechnungen rund um die Luft-
volumenströme wurde mithilfe von Ex-
perten des Fraunhofer-Instituts ein durch-
gängiges Verfahren entwickelt. Für dieses 
Verfahren ist das Gebäude in sogenannte 
Lüftungszonen aufzuteilen. Hierbei geht 

es um die Kopplung von Räumen zuei-
nander, wobei z. B. ein Einfamilienhaus 
auch nur aus einer Lüftungszone beste-
hen kann. Grundsätzlich werden dabei 
für die Ermittlung der Lüftungswärme-
verluste drei Situationen unterschieden:

 • Freie Lüftung – keine ventilatorge-
stützte Lüftung und keine Außenwand-
durchlässe,

 • Abgeglichene und nicht abgeglichene 
ventilatorgestützte Lüftung mit und 
ohne Außenwanddurchlässe sowie

 • Außenluftvolumenströme durch große 
Öffnungen (z. B. Tore in Hallen).

Klimadaten
Eine weitere Neuerung betrifft den Be-
reich der Klimadaten. Hierzu wurden 
die Daten der Norm-Außentemperaturen 
mit zusätzlichen Informationen wie z. B. 

der Postleitzahl und den jeweiligen ge-
ografischen Höhen ergänzt. Auf dieser 
Basis kann in Berechnungsprogrammen 
zukünftig ein noch genauerer Klimada-
tensatz dem Objekt hinterlegt werden  
(Bild 1).

Aufheizzuschlag
Für den sogenannten Aufheizzuschlag 
bei einem unterbrochenen Heizbetrieb 
ist ein neues Verfahren eingeführt wor-
den. Die Methode wurde u. a. bereits in 
der DIN 4108-6 „Wärmeschutz und Ener-
gie-Einsparung in Gebäuden – Teil 6: Be-
rechnung des Jahresheizwärme- und des 
Jahresheizenergiebedarfs“ bzw. in DIN V 
18599 „Energetische Bewertung von Ge-
bäuden – Berechnung des Nutz-, End- und 
Primärenergiebedarfs für Heizung, Küh-
lung, Lüftung, Trinkwarmwasser und 

Nach neuer DIN EN 12831 ist das Gebäude in sogenannte Lüftungszonen aufzuteilen, die hier farblich dargestellt sind.
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Bild 1: Für die Berechnung der Heizlast steht mit dem neuen Regelwerk ein umfangreicherer 
Klimadatensatz zur Verfügung, wie hier z. B. dargestellt im Programm von Hottgenroth „TGA 
Heizung 3D PLUS“.

Bild 2: Auszug aus einer U-Wert-Berechnung mit Ermittlung der wirksamen Speicherfähigkeit.

Beleuchtung“ umgesetzt. Auf Basis eines 
Wärmeverlustkoeffizienten „H“ und der 
Wärmespeicherkapazität „Ceff“ kann eine 
thermische Zeitkonstante „ “nach fol-
gender Formel ermittelt werden:

Mithilfe dieser Zeitkonstante bietet 
sich dann die Möglichkeit, Auskühlvor-
gänge bei unterschiedlichen Dämm- und 

Wärmespeicherfähigkeiten des Gebäudes 
zu berechnen. Die wirksame Speicherfä-
higkeit lässt sich dazu z. B. aus konkreten 
Baustoffdaten ermitteln, wie in Bild 2 dar-
gestellt ist.

Formblätter
Neuerung hat es auch im Bereich der 
Formblätter gegeben. Bislang gab es fünf 
verschiedene Formblätter (für Gebäude-
daten, Vereinbarungen, Raumheizlast, 
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Raumliste und Gebäudezusammenstel-
lungen). In der aktuellen Ausführung sind 
nun neun Formblätter im Beiblatt enthal-
ten, die sich wie folgt unterteilen: 

 • V:  für Vereinbarungen,
 • G1: für Vorgabewerte Gebäude,
 • N1:   für Vorgabewerte Nutzungsein-

heit,
 • Z:  für Vorgabewerte Lüftungszone,
 • R:   für die Heizlastberechnung der 

einzelnen Räume,
 • RL1:  Raumliste der Wärmeverluste  

aller Räume,
 • RL2:  Raumliste der Luftvolumen-

ströme aller Räume,
 • N2:   Zusammenstellung der  

Ergebnisse der Nutzungsein-
heiten und Lüftungszonen,

 • G2:   Zusammenstellung der  
Ergebnisse des Gebäudes.

Auswirkungen  
auf die Berechnungsergebnisse
Neben den fachlichen Neuerungen sind 
auch deren Auswirkungen von entschei-
dender Bedeutung. Welche Ergebnisse 

sind zu erwarten? Sind diese höher oder 
tiefer als vorher? Um diese Fragen allge-
meingültig beantworten zu können, sind 
weitreichende Vergleichsberechnungen 
vieler verschiedener Gebäudetypen nach 
neuer und alter Norm erforderlich. Ei-
nen ersten Eindruck vermittelt aber be-
reits der Vergleich der Raumheizlasten 
des in der Norm angegebenen Beispiel- 
gebäudes.

Die Auswirkungen auf die Transmis-
sionswärmeverluste sind dem Beispiel-
gebäude nach nur gering – lediglich die 
Verluste an Erdreich sind aufgrund einer 
neuen (vereinfachten) Formel etwa 10 % 
höher. Die Unterschiede der zusätzlichen 
Aufheizleistung sind ebenfalls eher ge-
ring. Im Gegensatz dazu sind die Un-
terschiede bei den Lüftungswärmever-
lusten auf den ersten Blick enorm. Da 
aber der neue Berechnungsansatz weit-
reichend anders ist, sollte an dieser Stel-
le kein direkter Vergleich erfolgen, son-
dern das Gesamtergebnis betrachtet wer-
den. Die Abweichungen dieses Gebäudes 
betragen bei der Heizlast hier ca. 6 bis 

8 % im Vergleich zu der Norm von 2003 
(Bild 3).

Bei Einfamilienhäusern sind Abwei-
chungen von 6 bis 8 % nicht extrem. Bei 
größeren Objekten hingegen kann sich 
solch ein Unterschied schon ausschlag-
gebend bemerkbar machen, insbesonde-
re dann, wenn es um die Auslegung von 
Heizungsanlagen und der Wärmeüber-
gabe mit geringen Systemtemperaturen 
geht. 
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Bild 3: Vergleichsberechnung zwischen DIN 12831, Ausgabe 2017, und DIN 12831, Ausgabe 2003, am Norm-Beispielgebäude. Hier ergeben sich vor 
allem Abweichungen durch den neuen Berechnungsansatz für Lüftungswärmeverluste. Im Gesamtergebnis der Heizlast wirkt sich dies allerdings 
nicht so stark aus (Werte leicht gerundet).


